
Es ist gar nicht so einfach,
Ehemänner, Brüder,
Freunde – eben Männer –

mit guten Büchern zu versor-
gen, finden viele Ehefrauen,
Freundinnen, Schwestern –
eben Frauen. Das liegt sicher da-
ran, dass Männer vorwiegend
informativ lesen. Zeitungen
und Zeitschriften gehören da-
zu. Wenn es ein Buch sein soll,
greifen Männer häufig zum
Fachbuch. Der Wochenspiegel
hat drei Bücher gefunden, die
bei Männern gut ankommen.
Zwei der Autoren kommen so-
gar aus Lübeck.

Dieter Bührig, Autor aus Lü-
beck, hat bereits im vergange-
nen Sommer „Der Klang der Er-
de“ herausgebracht. Der Gus-
tav-Mahler-Roman begeistert
nicht nur Männer, sondern auch
Frauen. Und doch sind es die
Feinheiten, die Männer in die-
sem Buch versinken lassen. Zur
Geschichte: Der Geiger Max
Auerbach hat nach dem Schei-
tern seiner Ehe eine Anstellung

beim Lübecker Stadtorchester
unter der Leitung des jungen Di-
rigenten Wilhelm Furtwängler.
Als der glühende Verehrer Mah-
lers im Mai 1911 vom Tod des
Wiener Meisters erfährt, verliert
er jeden Halt: Auerbach entwi-
ckelt eine gefährliche Persön-
lichkeitsstörung. Er nimmt ei-
nen Doppelgänger wahr, der
ihm Aufträgt, die Orchesterpar-
titur von Mahlers „Lied von der
Erde“ zu stehlen und den Diri-
genten der Uraufführung zu tö-
ten. Neben einer atmosphäri-
schen Geschichte sind es die vie-
len kleinen Fußnoten, die beson-
ders Männer ansprechen. Denn
hinter jeder hat der Autor eine
wichtige Information versteckt.
Ob über Lübeck, Mahler oder
die Menschen im Roman – Büh-
rig geizt nicht mit Fakten.

Dieter Bührig, Der Klang der
Erde, Gmeiner, 12.90 Euro

„Aufgeschluckt!“ heißtThors-
ten Dörps ungewöhnlicher Ro-
man, der so ganz anders ist. Der

Plöttner Verlag selbst be-
schreibtdenInhalt als„saukomi-
sche Geschichte über ungebete-
ne Mitbewohner und andere Ka-
tastrophen“. Wo Frau das Buch
nach einigen Seiten weglegt,
steigt Mann erst richtig ein. In
die Welt von Jonas: Einer Theo-
rie zufolge benötigt es einen
Schmetterling, um eine verhee-
rende Flutwelle auszulösen. Jo-
nas reicht bereits ein Schluck-
auf, um sein Leben grundlegend
aus der Bahn zu katapultieren.
In „Aufgeschluckt!“ finden sich
all die wieder, denen Heinz
Strunks „Fleckenteufel“ nicht
zu vulgär und Oliver Usch-
manns „Hartmut und ich“ nicht
zu skurril waren. Thorsten Dörp
ist übrigens gebürtiger Lübe-
cker.

Thorsten Dörp, Aufge-
schluckt!, Plöttner Verlag,
16.90 Euro

Richtig alt, aber trotzdem ein
Männer-Schmöker, ist Jörg Ju-
retzkas „Der Willy ist weg“. Im

Unionsverlag gibt es die wilde
Geschichte über Willy Heckhoff,
die Bikergang „Stormfuckers“
undeineheimliche LiebezuDag-
mar Berghoff als Taschenbuch.
Willy ist eigentlich Millionener-
be mit Villa, hat aber einen Hang
zum leichten Leben. Zu ihm ge-
hört die Motorradgang „Storm-
fuckers“, die die Dinge nach ih-
ren Regeln erledigt. Doch Willy
verschwindet eines Tages spur-
los. Der Verdacht, er könnte ent-
führt worden sein, bestätigt sich,
als bei den Bikern ein Erpresser-
briefmithorrenden Lösegeldfor-
derungen eingeht. Höchste Zeit,
dassderEx-KnackiKristofKrys-
zinski sein Können als Privatde-
tektiv unter Beweis stellt. Dieser
Roman hat alles: Sex, Drogen
und Partys. Vor allem aber geht
es in all dem Rockergetümmel
um eins: Freundschaft. Und die
überdauert bei Männern be-
kanntlich ja so manche Bezie-
hung.  A IH

Jörg Juretzka, Der Willy ist
weg, Unionsverlag, 9.90 Euro

Der Autor Mark Watson.
 Foto: Eichborn Verlag

Eine Frau, die im Koma liegt,
wird ermordet. Der Täter hin-
terlässt nichts am Tatort als ei-
ner Spur von Tränen. . . Der
Fall, in dem Kommissar Kim-
mo Joentaa aus Turku ermit-
telt, ist ungewöhnlich. Und
schnell wird dem Leser klar:
„Das Licht in einem dunklen
Haus“ ist nicht ein Krimi im üb-
lichen Sinne, sondern ein viel-
schichtiger Roman, der ein-
drucksvoll die Psyche seiner
Hauptakteure auslotet. Nicht
alle Mörder sind Fieslinge,
nicht alle Kommissare sind ab-
gebrüht: Kommissar Kimmo Jo-
entaa leidet unter dem Tod sei-
ner jungen Frau, wie in Trance
stolpert er durch sein Leben –
und es gelingt ihm doch, fast in-
tuitiv die richtigen Folgerun-
gen zu ziehen und den Mörder
zu fassen, der übrigens auch un-
ter großer Trauer leidet.

Jan Costin Wagner ist ein
deutscher Autor, der Krimis
schreibt, die in Finnland spie-
len, und das kann er mindes-
tens so gut wie ein skandinavi-
scher Autor. „Das Licht in ei-
nem dunklen Haus“ ist der vier-
te Band seiner Serie um den
sympathischen Kommissar
Kimmo Joentaa. Prädikat:
Sehr lesenswert!  A sg

Jan Costin Wagner: „Das Licht
in einem dunklen Haus“. Ro-
man, Galiani Verlag, 19,99 Euro.

Elf Menschen, die sich niemals
begegnen werden. Elf Schicksa-
le, die unabänderlich miteinan-
der verknüpft sind. Weil es ei-
nen Mann gibt, dessen Leben
aus den Fugen geraten ist: „Elf
Leben“ ist so ein Buch, von
dem man nicht mehr los
kommt.

Mark Watsons Roman ist im
letzten Frühling auf den deut-
schen Buchmarkt gekommen.
Mit dem Helden Xavier Ireland
geht es ab nach London. Ire-
land ist Mitte dreißig, Turnier-
Scrabble-Spieler und ein guter
Mensch. Nachts moderiert er ei-

ne Radiosendung, in der die
Schlaflosen anrufen, um zu re-
den, ihre Geschichten zu erzäh-
len, anonyme Geschichten aus
der Millionenstadt London.
Spannende ist jedoch seine eige-
ne Geschichte, die zunächst
ganz unaufgeregt im Hinter-
grund erzählt wird. Er ist in
Australien aufgewachsen, hat-
te dort Freunde, seine große Lie-
be – doch dann ging er fort, än-
derte seinen Namen, fing noch
mal ganz von vorn an. Etwas ist
damals passiert, doch Xavier
gibt nichts von sich preis – bis
er sich unerwartet in Pippa ver-

liebt, seine exzentrische, vor Le-
ben sprudelnde Putzfrau. Sie
hat ihre eigene Vergangenheit
im Gepäck, und sie bringt Xa-
vier dazu, sich seiner endlich
zu stellen. Und während er sich
entscheiden muss, was er mit
seinem Leben anfängt, bleibt
seine Existenz nicht ohne Ein-
fluss auf die Menschen, deren
Wege er kreuzt – im Gegenteil.
Mark Watson hat hier das be-
rühmte Bild des Flügelschlags
einen Schmetterlings modern
umgesetzt. Nur eine kleine Nu-
ance reicht, um dem Leben eine
entscheidende Wendung zu ge-

ben. Und meist nicht nur dem
eigenen.

Erschienen ist „Elf Leben“
im Eichborn-Verlag. Der Verlag
mit der Fliege im Logo hat sich
über Jahrzehnte einen guten Na-
men mit ungewöhnlichen Bü-
chern gemacht. Im Herbst muss-
te das Unternehmen trotz guter
Referenzen Insolvenz anmel-
den. Bastei Lübbe und der Auf-
bau-Verlag haben zum Jahres-
ende je einen Teil des Verlages
übernommen.  A IH

Mark Watson, Elf Leben, Eich-
born Verlag, 19,95 Euro.

Lesbares für MännerSpannend,
sprachgewaltig,
skandinavisch

Elf Leben – elf Schicksale
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